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Zwölfte Scene .

Caſpar Bernauer ( nimmt das Buch wieder ) . Ich

will ' s noch einmal verſuchen ! Ich ſchäm' mich doch, es ſo

wieder zu bringen ! Wahrhaftig , mich ärgert der babyloniſche

Thurmbau weit mehr , als der Sündenfall , denn ohne den

ſprächen wir mit unſerer Einen Zunge doch auch nur Eine

Sprache , und verſtänden uns nicht bloß , wenn wir ſchreien .

Das hat mich ſchon in meiner Jugend verdroſſen . Wie

gern wär ' ich als Geſelle in die weite Welt gegangen , ob

ich das Einhornthier , den Vogel Phönix , die Menſchen ,

die auf Bäumen wachſen , irgendwo zu ſehen bekäme , oder

gar in der Türkei , wo ſie doch gewiß Viele unſchuldig hän —

gen , ein Alräunchen erwiſchte ! Aber dann dacht ich immer :

Du verſtehſt die Leute ja nicht und ſie Dich auch nicht ! und

blieb daheim ! ( ab. )

Herberge .

Dreizehnte Scene .

Törring , Noth

hafft von Wernberg und Ritter Frauenhoven ,

vom Turnier kommend , nebſt Knappen und Dienern .

Bürgermeiſter Nördlinger . )

( Herzog Albrecht , Freiherr von

Albrecht . Ich danke jetzt , Herr Bürgermeiſter , ich

danke für das Geleite !
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Bürgermeiſter . Geſtrenger Herr , ich kenne meine0 ger Herr , ich

Pflicht ! ( Ruft . ) Wein her !

Nothhafft von Wernberg Cum Herzog ) . Ihr

könnt ihn nicht vor dem Trunk verabſchieden .

Albrecht . Frauenhoven !

Frauenhoven . Was iſt ' s?

Albrecht . Haſt Du das Mädchen geſehen — Aber ,
2Du 2 mußt ja, Du mußt ja !

Frauenhoven . Welche denn ?

Albrecht . Welche ! Ich bitte Dich , geh, ihr nach !

Vom Pferd hätt ' ich mich geworfen und wäre ihr gefolgt ,

wenn nicht ler zeigt auf den Bürgermeiſter ) der da — —

Bürgermeiſter ( mit einem Pokal ) . Geſtrenger Herr ,

die reichsfreie Stadt Augsburg heißt Euch nach ruhmvoll

beſtandenem Turnier in Eurer Herberge willkommen , und

dankt Euch , daß Ihr ihre Patrizier einer Lanze gewürdigt

habt .

Albrecht ( trinkt ) . Sie lebe hoch, denn ſie verdient ' s !

Ha, wo ſolch ein wunderbares Licht der Schönheit leuchtet
—dttreift ſich mit der Hand über die Stirn ) ja, ſie verdient ' s !

( Wendet ſich ). Frauenhoven , Du biſt noch da ?

Frauenhoven . Aber —

Bürgermeiſter Verhoffe demnach — —

Albrecht . Heute Abend auf dem Tanzhaus — das

verſteht ſich ! Nichts kann mich zurückhalten , vorausgeſetzt ,

daß auch ſie — — Verzeiht , ich bin ganz verwirrt ! Ein

Bote von meinem Vater —
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Bürgermeiſter . Ich hatte die Einladung nach

Amtspflicht zu wiederholen , muß jedoch als Patrizier be —

merken : es iſt nicht blos Geſchlechter - Tanz . Auch die

Zünfte kommen !

Albrecht . Ich wollte , die ganze Stadt wäre da !

Bürgermeiſter . Empfehle mich zu Gnaden ! ( Ab)

Vierzehnte Scene .

Albrecht Cu Frauenhoven ) Und nun , du lieber , lie —

ber Herzensfreund , ſchnell , ſchnell ! Oder beſſer : Ihr

Alle ! Du die eine Straße hinunter , Du die andere , du

die dritte !

Frauenhoven . Ihr gabt mir heut morgen den

Auftrag , dem Werdenberg nachzureiten ! Er hat Euch Eure

Braut , die Gräfin von Würtemberg , entführt , wißt

Ihr ' s noch ?
Albrecht . Nenne ſie nicht mehr !

Nothhafft von Wernberg . Ja , und ich ſollte
dem Würtemberger die Schlüſſel von Göppingen abfor⸗

dern , weil die Heirat durch die Flucht ſeiner Tochter un —

möglich geworden ſei, und alſo das Reugeld heraus gezahlt

werden müſſe !

Törring . Und ich ſollte nach München zu Hof und

Eurem Vater Beides melden !

Albrecht . Das iſt vorbei , das iſt , als ob ' s

nie geweſen wäre ! Ich jauchze , daß Eliſabeth eine Kette

zerbrochen hat , die ich ſonſt ſelbſt zerbrochen haben würde .


	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

